Zei. 


des Großherzo 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
Montag den 16. März. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer fuͤr dieſe Zeitung 1 ſgr., 
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i auswärtige aber 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen ha 


den, wofür dieſe täglich erscheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
konnen. Poſen den 16. März 1840. 


wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 
. ET DOOR PER ENTGELTE SERIE GET Bub EETERTRERE TE TER RT TE RETTET. 


Sue te WW: 

Berlin den 13. März. Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius und Notarius Oeltze zu Magdeburg ift an 
das Koͤnigliche Land⸗ und Stadtgericht zu Muͤhl⸗ 
hauſen, und der Juſtiz-Kommiſſarlus und Notarius 

arte zu Mühlhaufen an das Königliche Land⸗ 
und Stadtgericht zu Magdeburg in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft verſetzt worden. 

„Der Landgerichts ⸗Referendarius Rumpen zu 

Aachen ift zum Advokaten im Bezirke des Koͤnigli⸗ 

. Appellations⸗ Gerichtshofes zu Köln ernannt 
en. 5 


Se. Excellenz ber Generals Lieutenant, Chef der 
Oendarmerie und Kommandant von Berlin, von 
debell, iſt nach Erfurt abgereiſt. 

1 - — 
Ausland. 
Rußland und Polen, 

Mete Petersburg den 5. März. Der General⸗ 
lor a. D., Tretteur, hat ein zehnjaͤhriges Pri⸗ 


er 


vilegium auf eine von ihm erfundene bewegliche Eis 
ſenbahn neuer Conſtruction erhalten. 

Die Wilna ſche Zeitung enthält nachſtehende 
von der Provinzial: Behörde erlaſſene Bekanntma⸗ 
chung an die Bewohner der Lithauiſchen und der an⸗ 
granzenden Gouvernements: „Se. Mafeftät der 
Kaiſer wuͤnſchen, beſeelt von der unermuͤdeten Fürs 
ſorge um das Wohl ihrer Unterthanen, bewogen 
von der Ihnen eigenen hochherzigen Milde, die Er⸗ 
eigniſſe des Jabres 1831 in den weſtlichen Gouver⸗ 
nements der gaͤnzlichen Vergeſſenheit zu übergeben, 
das Schickſal derjenigen Bewohner dieſer Gouver⸗ 
nements zu mildern, die an jener Inſurrection be⸗ 
theiligt, ſich noch fortdauernd in verſchledenen Zu⸗ 
fluchtsſtaͤtten verborgen halten, welche fie, anfuͤng⸗ 
lich aus Mitleid, dann aber aus der Beſorgniß 
erhielten, ihre Entdeckung moͤchte ihnen oder denje⸗ 


nigen Strafe zuziehen, die ihnen dieſe Zuflucht ge⸗ 


waͤhrten. Demgemaͤß befehlen Sie Allerhoͤchſt, 
nachſtehendes Allergnädigſte Ammeſtie⸗Dekret zu 
veröffentlichen: „Die Regierung fordert alle Theile 
nehmer der Inſurrektion auf, wenn ſie nicht zu der 
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Kategorie der Haupt⸗Verſchwoͤrer gehören, ſich nicht 


des Innern, Übernahmen die Vertheidigung des 


zu jenem Zeitpunkt beſonderer Verbrechen ſtrafbar Proͤf 


machten, und ſich in den bezeichneten Gouverne⸗ 
ments unter ihrem eigenen oder unter fremdem Nas 
men befinden, von dem Tage dieſer Publikation an, 
binnen einer dreiwoͤchentlichen Friſt, d. h. vom 15. 
(27.) Januar bis zum 5. (17.) Februar d. J. ſich 
dei ihren Ortes Behörden zu melden und in diejeni⸗ 
gen Gefellichafts-Stände wieder einzutreten, denen 
ſie vor der Juſurrektion angehörten, Jeder, der 
binnen dieſer feſtgeſetzten dretwochentlichen Friſt ſich 
vorſtellt, bleibt an ſeinem Wohnorte ohne die min⸗ 
deſte Verfolgung; gleicher Vergünftigung gewaͤrti⸗ 
gen ſich auch alle diejenigen, die an feiner bisheri⸗ 

en Verbergung Theil hatten. Unterdeſſen muß 

eder ſich auf dieſe Weiſe den Behoͤrden Stellende, 
klare und unzweifelhafte Beweiſe vorbringen koͤnnen, 
daß er ſich wirklich bis zur Erſcheinung gegenwaͤr⸗ 
tiger Amneſtie innerhalb der Graͤnzen des Reichs 
aufgehalten. Sollte jedoch einer aus der Zahl der 
Exilirten entſchloſſen ſeyn, auf ungeſetzliche Weiſe 
dieſen hoͤchſten Gnaden-Akt benutzen zu wollen, jo 
verfchärft ein ſolcher den Grad der verdienten Strafe. 


Nach Verlauf der in dieſer hoͤchſten Proklamation. 


zur Anmeldung feſtgeſetzten dreiwoͤchentlichen Friſt 
werden die von der Polizei entdeckten Verbrecher, 
wie diejenigen, bei denen ſie ſich bisher verborgen, 
nach allgemeiner Grundlage der Geſetze dem Ger 
richte übergeben.“ 

Warſchau den 8. März. Der Füͤrſt Statt⸗ 
halter des Königreichs iſt beute von hier nach St. 
Petersburg abgereiſt. i 

Der Profeſſor Maciejowski hat für fein Werk: 
„Denkwuͤrdigkeiten der Geſchichte, Literatur und 
Geſetzgebung der alten Slaven“, von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer einen Brillant-Ring erhalten. 

Frankreich. 

Paris den 8. Marz. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Depu tirten⸗Kammer waren die In⸗ 
terpellationen des Herrn Dugabe über die in Foix 
ſtattgehabten Unruhen an der Tagesordnung. Der 
genannte Deputirte beſtieg die Rednerbuͤhne, und 
ließ ſich des Weitläuftigſten über die Vorfälle in 
Foix aus. Er waͤlzte alle Schuld auf die dortigen 
Behoͤrden und namentlich auf den Präfekten. Er 
behauptete, daß man zuerſt gar keine Vorkehrun⸗ 

en getroffen habe, um den Volksauflauf im Ent⸗ 
ehen zu unterdrücken, und ſpaͤter mit einer nicht 
zu rechtfertigenden Strenge und Uebereilung zu Werke 
1 ſei. Der Praͤfekt habe verſaͤumt, die ge⸗ 


etzlichen Aufforderungen an die verſammelte Menge 


ergehen zu laſſen, und ſei durch einen Steinwurf, 
der ihn ſehr unbedeutend verletzt habe, veranlaßt 
worden, den Befehl zum Schießen zu geben, der 
12 Menſchen, groͤßtentheils Weibern und Kindern, 
das Leben gekoſtet habe. — Herr Röämuſat, der 
neue, und Herr Duchatel, der vorige Miniſter 
f 158724 


Y 


frage un 


raͤfekten. 

Die Königin iſt mit den Herzogen von Orleans 
und Nemours und der Prinzeſſin Clementine vor⸗ 
geſtern Abend wieder in den Tuilerieen eingetroffen. 

Morgen wird das Miniſterium der Kammer den 
Geſetz⸗Entwurf über die geheimen Fonds vorlegen. 
Man glaubt, daß die Kommiſſton zur Prüfung deſ⸗ 
ſelben ſogleich ernannt und daß der Bericht binnen 
zwei Tagen abgeftattet werden wird, ſo daß die 
Debatten am Mittwoch oder Donnerſtag werden 
beginnen koͤnnen. 

Es heißt, daß Herr Walewsky, Eigenthümer 
des Messager, zum Chef des Kabinets des Con⸗ 
jeilg-Präfidenten ernannt worden ſei. 


Vorgeſtern brachte die Londoner Poſt 30,000 
Briefe, die über Marſeille nach Indien befoͤrdert 


werden. 

Der Polizeij⸗Präfekt hat eine Verordnung erlaſ⸗ 
fen, wodurch vom geſtrigen Tage an keine Mas, 
kenbälle in, Theatern und an anderen Öffentlichen 
Orten mehr ſtattfinden ſollen. Es haben im dere 
gangenen Karneval 628 Perſonen die Erlaubniß, 
Maskenbaälle zu geben, von der Polizei erhalten, 
und man will berechnet haben, daß allein am Faſt⸗ 
nachts = Dienftag gegen 4000 Bälle und Soireen 
ſtattgefunden haben. f 


Der Constitutionnel enthält Folgendes: „Unſere 


Privat⸗Korreſpondenz meldet uns, daß der Oberſt 


Delarue am Iten d. von Algier wieder in Toulon 
eingetroffen iſt. Dieſer Offizier hat in Algier die 
Ankunft des Herzogs von Orleans auf offizielle 
Weiſe angezeigt, und es iſt bereits durch einen Ta⸗ 
gesbefehl zur Kenntniß der Truppen gebracht wor⸗ 
den, daß der Herzog die erſte Diviſion der Expedi⸗ 
tions⸗Armee kommandiren wird. Man erwartet 
den Prinzen zwiſchen den 15. und 20. d. M. in 
Toulon.“ — Dieſe Anzeige ſteht nicht in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den vorgeſtrigen Aeußerungen des 
Constitutionnel, wonach ſich Herr Thiers der Abe 
reife des Herzogs von Orleans widerſetzen ſollte. 
Vielleicht will man den ſchwierigen Punkt dadurch 
umgehen, daß man feine Mißdilligung ausdruͤckt, 
um die Verantworlichkeit für etwaige Folgen von 
ſich abzuwälzen, und ſich dennoch nicht widerſetzt, 
weil das vorige Ministerium die Abreiſe des Prin“ 
zen ſchon auf offizielle Weiſe angekündigt habe. 
»Die Franzoſiſche Armee iſt gegenwärtig a 
folgende Weiſe zuſammengeſetzt: Effectivbeſtan 
314,477 Mann; Reſerve 197,443 Mann; Contin⸗ 
gent von 1839 69,000 Mann; im Ganzen 540,920 
Mann. int ett, ite 

Die Franzoſen haben ſchon wieder viel an der 
Zuſammenſetzung ihres neuen Miniſteriums zu tadeln 
und ſie meinen, das alte Miniſterium habe keinen 
Kopf Ace dieſem fehle der Leib. Die Haupk⸗ 
eine bedenkliche wird ſeyn, wie lange die 
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beiden Köpfe, der koͤnigliche und der miniſterielle, 
neben einander gut thun, da jeder ſelbſt ſehen, denken 
und handeln will, und beide Köpfe weitſichtig. ſind, 
und daher einer den andern am liebſten in angemeſ⸗ 
er Entfernung ſaͤhe, der Eine z. B. in Paris, 

n Anderen, wo der Pfeffer gedeiht. 

Ein Polniſcher Fluchtung, Namens Roſinski, 
der fruher an den April⸗Unruhen Theil genommen, 
ſeitdem aber der Amneſtie theilhaftig geworden, hat 
Befehl erhalten, Paris und Frankreich innerhalb 5 

agen zu verlaſſen. 

Das Capitole enthält einige Erläuterungen über 
das Duell des Prinzen Louis Napoleon mit dem 
Grafen Leon. Dieſer junge Mann hatte ſich noch 
London begeben, um die Pülfe der Familie Napo⸗ 
leon anzuſprechen. Joſeph und Jerome weigerten 
ſich, ihn zu empfangen, Als der Prinz Louis des⸗ 
gleichen that, ſchickte ihm der Graf eine Forderung 

u, welche der Prinz, nachdem er ſeine beiden On⸗ 
el conſultirt hatte, nicht annehmen zu duͤrfen 
laubte. Hierauf wurde Colonel Ratcliff von dem 
rafen Leon beauftragt, die Forderung zu erneuern. 
Der Prinz, der nicht wollte, daß ein Engliſcher 
Militair an feiner Bravour zweifeln möge, nahm 
letzt die Forderung an. N 

Das Memorial des Pyrénées vom 3. März 

meldet, daß Espartero den Fall von Segura zu 


weiteren Demonſtrationen benutzen und ſich ſofort 


egen Cabrera wenden werde, der am 23. zu Mora 
and und von dem man vermuthete, er werde ſich 
nach Katalonien begeben. 

Kürzlich fiel in Algier ein wahnſinniger Empoͤ⸗ 
rungs⸗Verſuch unter einer Franzöſiſchen Garniſon, 
vor, Der Kommandant der Inſel Raſchgun, eines 
kleinen Eilandes der Mündung der Tafua gegen— 

ber gelegen, hat, nachdem er die Offiziere unter 
einem Kommando eingeſperrt, die Republik pro⸗ 
lamirt. Die Beſatzung dieſer Inſel beſteht aus 
Soldaten, welche wegen Disciplinar-Strafen dort⸗ 
bin geſchickt worden und die natürlich zur Inſubor⸗ 
dination geneigt find, Ohne ſich um die politiſche 
arbe dieſer Demonftration zu kümmern, gab fie 
doch eine vollkommene Gelegenheit, Unordnungen 
zu begehen. Es war dies die einzige traurige Folge 
jenes lächerlichen Unternehmens. Der Schuldige, 
oder eigentlich der Verrückte, wird vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. 
Großbritannien und Irland. 

London den 6. März. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Unterhauſes trug Herr Ewart auf 
gänzliche Abſchaffung der Todesſtrafe an. Er zeigte 
aus ſtatiſtiſchen Nachweiſen, daß die Verbrechen 
— mit der Verminderung der Todesſtrafe ſtets 
80 vermindert hätten, und ſprach dann vorzüglich 
8 er den demoraliſtrenden Einfluß öffentlicher Hin⸗ 
ichen „ über deren Unvereinbarkeit mit der fort- 

chritkenen Humanität und Bildung der Zeit und 


beſonders mit dem wohlwollenden Geiſte der chrſſt⸗ 
lichen Religion. Lord J. Ruſſell aber widerſetzte 
ſich der Motion, hauptſaͤchlich deshalb, weil ſie 
zu weit gebe; er bezeichnete es als hoͤchſt gefährlich, 
wenn man die Todesſtrafe auf Äberlegren Mord 
abſchaffen wollte; nach reiflicher Unterſuchung und 
Erfahrung, ſagte er, habe er ſich feſt davon übers 
zeugt, daß die Todesſtrafe ein bedeutendes Abſchrek⸗ 
kungsmittel gegen die Verübung von Mordthaten 
ſei. Dr. Luſhington ſtimmte mit dem Miniſter 
darimuͤberein, daß man die Abſchaffung der Todes⸗ 
firafe nicht beantragen därfe, ohne der Geſellſchaft 
einen acquivalenten Schutz zu gewähren; er ſchlug 
daher als Amendement vor, daß man ihm erlauben 
möchte, eine Vill einzubringen, in welcher dieſer 
Schutz durch andere Maßregeln, anftatt der To- 
desſtraͤfe, gewaͤhrt werden ſollte; Herr Ewart 
nahm zu Gunſten dieſes Amendements feine Mor 
tion zuruck, aber auch das Amendement wurde 
nach einigen Debatten mit 161 gegen 90 Stimmen 
verworfen. N 

Der Herzog von Marlboroug iſt geſtern zu Blen⸗ 
heim am Abend vor feinem 75ſten Geburtstage ge⸗ 
ſtorben. Ihm folgt in der Pair⸗Wüͤrde fein aͤlte⸗ 
ſter Sohn, der jetzige Marquis von Blandford, und 
es wird dadurch ein Parlaments-Sitz im Uuterhauſe 
für Woodſtock vakant. ! 

Vorigen Sonnabend brachten mehrere hier am 
weſende Franzoſen dem Franzöſiſchen Votſchafter, 
Herr Gulzot, ein Charivori, das jedoch durch die 
herbeieilende Polizei bald unterdrückt wurde. 

Das Sträflingsſchiff „Mandarin“, worauf ſich 
Froſt, Williams und Jones befinden, mußte we⸗ 
gen Verluſtes feines Topmaſtes am vorigen Don⸗ 
nerftage bei Falmouth einlaufen. Die drei Charti⸗ 
ſten find von den andern Sträflürgen getrennt; fie 
bewohnen ein Kabinet von 12 Fuß Länge und 8 
Fuß Breite, mit drei bequemen Hängematten, eis 
ner Badewanne Ic, En Yelnchenber fand Froſt im 
Bette liegend und ſehr niedergeſchlagen; die andern 
beiden beſchaͤftigten ſich mit Leſen, da fie eine große 
Anzahl Bucher beſitzen. Das Schiff ſollte an ans 
dern Tage nach van Diemensland abgehen. 

In Irland find die Fruͤhlinges⸗Aſſiſen eröffnet 
worden, und uberall zeigt ſich die erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung, daß ſich die Zahl der Verbrechen ver⸗ 
mindert hat. In der Stadt Waterford iſt kein ein⸗ 
ziger Verbrecher in Haft, und in der volkreichen 
Grofſchaft Clare hat das Gericht nur über 28 
Falle zu entſcheiden, eine beiſpielloes geringe Zahl. 

Der Werth des Viehes, welches in den erſten 11 
Monaten des vorigen Jahres aus Irland nach Lie 
verpool eingeführt wurde, belief ſich auf 2,000,000 
Pfd. Sterl.; und der Werth der aus jenem Lande 
eingeführten Federn wird jahrlich auf 500,000 Pfd. 
Sterl. geſchaͤtzt. . 

Die Zufuhren von Engliſchem Weizen waren am 
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Heutigen Getreidemarkte fortwährend unbedeutend, 
und da die Müller von Vorrath entblößt find, fo 
wurden die wenigen Umfäße, die ſtattfanden, eher 
zu höheren Preiſen bewirkt, als am Montage. 
Nach fremdem Weizen war zu feſten Preiſen fort⸗ 
während Nachfrage. 

Privatbriefe aus Liſſabon melden, daß man auf 
den 27. oder 28. Februar eine Auflöfung der Cor⸗ 
tes vermuthe. Ni 

Niederlande, ö 

Aus dem Haag den 7. März. Se. Majeftät 
der König haben dem General-Lieutenant, Herzog 
Bernhard von Sachſen⸗Weimar, einen Urlaub auf 
zwei Jahre ertheilt, den Se. Hoheit, wie es heißt, 
zu einem Aufenthalte in Mannheim benutzen will. 

Amſterdam den 5. März. Die Prinz und die 
Prinzeſſin von Oranien, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich, der Erbprinz und Prinz Alexander ſind 
heute ebenfalls hier eingetroffen. Heute Abend wird 
der König, der zahlreiche Audienzen ertheilt hat, das 
Stadttheater beſuchen. Morgen iſt großes Diner 
bei Hofe. ’ 

Im Handelsblad lieſt man: „Wir vernehmen 
aus guter Quelle, daß Se. Majeftät der König, 
allezeit fur das Wohlſeyn Hoͤchſtihrer Unterthanen 
beſorgt, Unterhandlungen mit dem Deutſchen Zoll⸗ 
verband angeknuͤpft haben, um das Großherzogthum 
Luxemburg in dieſen Verband aufnehmen zu laſſen. 
Dieſer für das Großherzogthum fo wichtigen Nach- 
richt glauben wir noch hinzufügen zu koͤnnen, daß 
Hoffnung vorhanden iſt einen Traktat in dieſer 
Beziehung ſehr bald zu Stande kommen zu ſehen.“ 
Den 7. März. Bei den Berathungen in 
den Sectionen der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten über die fünf Geſetz- Entwürfe in Betreff der 
Aenderungen des Grundgeſetzes hat ein Mitglied 
folgendes Votum über miniſterielle Verantwortlich⸗ 
keit abgegeben: „Ein verantwortliches Minifterlum 
betrachte ich als unrathſam und Überflüffig; da je⸗ 
doch der Keim einer ſolchen Verantwortlichkeit in 
unſerm Grundgeſetze ſchon liegt, ſo bin ich der 
Meinung, daß die Weiſe, in der man dieſelbe dar: 
geſtellt zu ſehen wuͤnſcht, deutlicher angegeben 
werde. Zuerſt iſt es demnach wuͤnſchenswerth, 
daß jeder Geſetz-Entwurf die Gegenzeichnung des 
Miniſters trage, zu deſſen Departement er gehört; 
zweitens fiheint es mir, daß die miniſterielle 
Verantwortlichkeit eintreten müffe, wenn ſogenannte 
Miniſterial⸗Erlaſſe getroffen werden, die oft mit 
dem Geſetze ſelbſt in Widerſpruch ſich befinden, 
oder die Wirkſamkeit und Abwendung deſſelben wei⸗ 
ter ausdehnen, als mit dem Intereſſe der Einwoh⸗ 
ner verträglich iſt; drittens ſoll jeder Minifter 
für diejenigen Handlungen, die er in feinem Ver⸗ 
haͤltniſſe eigenmächtig ſich erlaubt, verantwortlich 
erklart werden; viertens ſcheint es, daß im 
Falle einer Uebertretung der betreffende Miniſter 


vor das gerichtliche Forum der Generalſtaaten ge⸗ 

ſtellt werde, doch follen zu gleicher Zeit Beſtim⸗ 

mungen getroffen werden, dem zuvorzukommen, 

daß ſolche gerichtliche Verfolgungen den Charakter 

des Parteiweſens annehmen. ö , 
: Belgien BR 

Brüffel den 7. März, In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Repraͤſentanten⸗Kammer hatte die Dies 
kuſſion Über das Duellgeſetz ſtatt. Die erſten Ars 
tikel des Geſetz⸗ Entwurfs, wodurch jede Provoca⸗ 
tion zum e mit einer Geldſtrafe belegt 
wird, wurden inzwiſchen von der Verſammlung 
angenommen. f 

Die Königin der Franzoſen und ihre Familie find 
vorgeſtern Vormittags nach Paris abgereiſt. 

Die Koͤnigin der Belgier und der junge Peinz 
Philipp find wieder ziemlich hergeſtellt. 

Der Indépendant ſagt: Eine wichtige Herab⸗ 
ſetzung iſt im Zinsfuße der Schatzbons eingetreten. 
Diefe Herabſetzung, welche zuverläffig durch den uns 
geheuren Ueberfluß an Capitalien veranlaßt wurde, 
die dem Schatze zuſtroͤmen, iſt um ſo bemerkens⸗ 


werther, weil ſie mit der erſten an Holland gemach⸗ 


ten Zahlung genau zuſammentrifft; fie beroeift auch 
die Macht des Öffentlichen Credits von Belgien, 
und iſt ein neues Anzeichen drr Rückkehr des Ver⸗ 
trauens. Was den Staat angeht, ſo ſcheint alſo 
die Kriſis völlig aufgehört zu haben. - N 

Am 2. d. war ganz Verviers in Allarm. Ein 
Dutzend Geometer durchzogen die Stadt mit ihren 
Inſtrumenten und nahmen Pläne für die Eiſen⸗ 
bahn auf. Aber die Freude waͤhrte nur kurz, denn 
es war nur ein Carnevalsſtreich. 

— Den 8. Maͤrz. In der geſtrigen Sitzung 
der Repraͤſentanten-Kammer fragte Hr. Delehaye 
die Miniſter, wie es komme, daß die Regierung 
jetzt dennoch eine Zahlung an Holland geleiſtet habe, 
nachdem früher erklart worden, daß man wegen 
dieſſeitiger Reklamationen zu keiner Zahlung ſich 
verſtehen werde? Herr de Theux antwortete, 
daß, wenn die Regierung die Zahlung eines Ges 
meſters geleiſtet, fie damit keineswegs ein Praͤze⸗ 
denz-Beiſpiel gegeben habe, deſſen man ſich in der 
Folge gegen fie bedienen koͤnne. Vielmehr. habe 
man einerſeits jeden noͤthigen Vorbehalt getroffen, 
andererſeits eine hinreichende Garantie noch zuruͤck⸗ 
gehalten und endlich auch nur dann erſt gezahlt, 
nachdem gewiſſe Konzeſſionen bewilligt worden waren. 


Der regierende Herzog von Sachſen-Koburg und 


deſſen Bruder, Herzog Ferdinand, ſind im Be⸗ 
Wil der Erſtere nach Gotha und der Letztere nach 

ien von hier abzureiſen. Prinzeſſin Victoria bleibt 
hier und zwar bis zu ihrer Vermaͤhlung, die nach 
Oſtern in Frankreich ſtattfinden wird. 

Der Kaiferl, Ruſſiſche T ee Herr 
Paul von Demidoff, ift mit feiner Familie hier eins 
getroffen. . 


ww 
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Lüttich den 7. März. In unferer Nähe hat 
wiederum eine Gas⸗Exploſion in einer Kohlenmine 
ſtattgefunden. In einer dem Herrn Cockerill ge⸗ 
hoͤrenden Grube ſind geſtern Mittags acht Arbeiter 
leicht und zwei ſchwer durch Brand verletzt worden, 
Eine Detonation iſt bei dieſer Gelegenheit nicht 


erfolgt. 

Deutſchland. 
Darmſtadt den 10, März. (Mannh. Jour.) 
Sicherem Vernehmen nach reift Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
beit der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
am 17. d. M. von St. Petersburg ab und trifft 
nach einer Reiſe von vier Wochen, alſo gegen Mitte 
Aprils, in Darmſtadt ein. Se. Kaiſerl. Hoheit 
werden naͤmlich, wie man vernimmt, unterwegs zu 
Warſchau und an den Hoͤfen von Berlin und Dres⸗ 
den anhalten. 


r ke i. : 

Konftantinopel den 19. Febr. (Oeſt. B.) 
Der berühmte Franzoͤſiſche Hiſtorienmaler Horace 
Vernet iſt am 17ten d. M. von feiner nach Syrien 
— Reiſe in dieſer Hauptſtadt einge⸗ 
roffen. 

Nachrichten aus Alexandrien zufolge, war 
daſelbſt (wie bereits erwähnt) ein Abgeſandter des 
Schach von Perſien, Mahmud Chan, Ober- Arzt 
des Schachs, am Zen gedachten Monats ange⸗ 
langt Mahmud Chan wurde am folgenden Tage 
von Mehmed Ali mit dem üblichen Ceremoniell 
empfangen und überreichte demſelben die Geſchenke, 
die er im Auftrage feines Gebieters überbringt. Es 
find dies die gewöhnlichen Geſchenke, welche jeder 
Schach nach ſeiner Thronbeſteigung den Statthal⸗ 
tern von Bagdad, Damask und Aegypten, als 
Dankbarkeitsbezeigung für den Schutz, den ſie den 
Perſiſchen Pilger⸗Karavanen nach Mekka auf dem 
vun durch ihre Gebiete angedeihen laſſen, zu Übers 
chicken pflegt; die obenerwähnte Sendung hat for 
nach durchaus keinen politiſchen Zweck. Die dem 
Paſcha von Aegypten diesmal überreichten Geſchenke 
beftanden in einer mit Diamanten verzierten Nar⸗ 
gileh (Waſſerpfeife) und drei Schnüren von Perlen. 

(Journal de Smyrne.) Ueber die Orientaliſche 
Frage verlautet nichts Neues und der einzige Ge⸗ 
genſtand, den man beſpricht, iſt die fortwährende 
Spannung zwiſchen der Pforte und dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Botſchafter. Das Osmaniſche Kabinet ver⸗ 
folgt mit der lobenswertheſten Beharrlichkeit ſeinen 
Reformplan. So hat es einen der traurigſten 
Miß brauche des alten Syſtems, die Verkauflichkeit 
der Richterſtellen, aufgehoben und den Richtern im 
ganzen Reiche eine fete Beſoldung angewieſen. 

Smyrna den 15. Februar. Seit langer Zeit 
dat die Bucht von Smyrna kein ſo belebtes und 
mpoſantes Schauſpiel dargeboten, wie jetzt. Das 
Franzöſiſche Geſchwader befindet ſich gänzlich in 
unſerem Hafen, wo am letzten Dienſtag auch der 


Contre⸗Admiral Lalande ankam, dem am 
Tage der Contre⸗ Admiral de la Suſſe Pre 
Oeſterreichiſche Flotten⸗Abtheilung unter dem Be⸗ 
fehle des Contre⸗Admiral Bandiera iſt gleichfalls 
am Dienſtag in den Hafen eingelaufen. Die Fre⸗ 
gatte „Guerriera“, kommandirt vom Erzherzoge 
se befindet ſich bei dieſer Flottille. Das 
nglifche Geſchwader liegt fortwährend in Vurla, 
wo am 9. der Admiral Lewis eingetroffen. Bald 
darauf iſt 5 1 7 Stopford nach Malta abge⸗ 
gangen. Der erſtgenannte Britiſche i i 
naͤchſtens in Smyrna erwartet. W 
(Breit, Ztg.) Die Franzoͤſ. Miffionäre haben 
viele Armenier veranlaßt, zur kathol. Kirche über: 
zugehen. Zwei kurzlich nach ihrer Helmath zuruͤck⸗ 
gekehrte Franzoſen, Didron und Eman. Durand 
haben einen Monat auf dem Berge Athos zuge⸗ 
bracht. Sie fanden 20 große Klöster, mit Mau⸗ 
ern, in denen Schießſcharten, mit Thuͤrmen; 10 
Dörfer, gen. Skites; 240 Cellen (cellules ou 
lermes d’exploitation) und 160 Eremitagen, alle 
nur von Moͤnchen, deren Zahl ſich auf 5000 be⸗ 
läuft, bewohnt. Die Hauptſtadt dieſer Staͤdte, 
Dörfer und Haͤuſer iſt Kares, und in ihr der Sitz 
der Moͤnchs⸗Regierung, fo wie des geiſtl. Gerichts. 
Im Ganzen ſtehen auf dem Berge 860 Kirchen: 
200 in den Kloͤſtern, 300 in den Skites, 200 in 
den Zellen und 160 bei den Eremitagen. Die Bes 
wohner haben mit größter Bereitwilligkeit den Reis 
ſenden alles gezeigt, auch ihre Schatzkammern, 
Sanktuarien und Bibliotheken geoͤffnet. 
Die Allg. Zeitung enthält Folgendes: Ends 
lich iſt von London die Nachricht eingegangen, daß 
die Verhandlungen, die daſelbſt zwiſchen Hrn. von 
Brunnow und Lord Palmerſton hinſichtlich der 
Orientaliſchen Frage gepflogen werden, ſo weit vor⸗ 
geſchritten feien, daß man bald ein guͤnſtiges Reſul⸗ 
kat hoffen dürfe. Lord Ponſonby begab ſich fogleich 
zur Pforte und hatte mit Reſchid Paſcha eine lange 
Konferenz, in deren Folge Nuri Effendi zum Repräͤ⸗ 
ſentanten der hohen Pforte bei den Londoner Konfe⸗ 
renzen ernannt wurde. Nuri Effendi trifft bereits 
Anſtalten zur Abreiſe. Man glaubt, daß, gleich 
nach feiner Ankunft in England die Befchlüffe der 
Machte von ihren Bevollmächtigten unterzeichnet 
und dann ratifizirt werden dürften, Sie koͤnnen 
ſich denken, daß dieſe Nachricht, die gerade ein⸗ 
ging, als man hier bereits allen Muth zu verlieren 
begann, geeignet iſt, neues Leben hervorzurufen. 
Doch wollen Viele durch Privatbriefe etwas ab⸗ 
weichende Berichte erhalten haben. Nach dieſen 
wären die Konferenzen ins Stocken gerathen; 
Frankreich ſei es gelungen, in dem Augenblick, wo die 
von den Repraͤſentanten der drei anderen Mächte 
mit dem Engliſchen Staats⸗Secretair der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten ache Beſtimmungen zur 
atiſikation der vier Mächte vorgelegt werden ſoll⸗ 
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ten, Alles ruͤckgaͤngig zu machen, und Lord Pal: 
merſton ſei in ſeinem gerechten Verdruß auf die Idee 
gekommen, einen Tuͤrkiſchen Repraſentanten zu den 
Konferenzen beizuziehen, damit die Pforte von al⸗ 
len Vorgaͤngen genau unterrichtet und ſo in den 
Stand geſetzt werde, Über ihre wahren Freunde 
und Gegner ein richtiges Urtheil fällen zu konnen. 
Wahrſcheinlich wird es Ihnen leichter ſein als uns, 
den wahren Stand der Sache zu erkennen. Hier 


berrſcht gegenwärtig in dieſer Ruͤckſicht Zweifel und 


eine durch die Nachrichten, die der „Acheron“ nach 
Alexandrien gebracht haben ſoll, ſehr geſteigert Un⸗ 
gewißheit. e 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auszug aus dem Poſener Amtsblatte No. 10. 

v. 10. d. Mts.: 1) Verzeichniß der Termine und 
Orte für den Remonten-Ankauf pro 1840. — 2) 
Bekanntmachung, die Bekugniß zum Betriebe des 
Bauhandwerks betreffend. — 3) Sperre einer Ort— 
ſchaft wegen Ausbruchs der Schaafpocken, und 
Aufhebung der Sperre von 17 Ortſchaften wegen 
Erloͤſchens dieſer Krankheit. — 4) Debits-Erlaub⸗ 
niß fur 26, außerhalb der Deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten erſchienene Druckſchriften. — 5) Beabfichtigter 
Muͤhlenbau zu Venecia, Kr. Adelnau. — 6) Ver⸗ 
legung der Jahrmärkte zu Kroͤben vom 13. April 
und 7. Sept. auf den 5. Mai und 3. Sept. — 7) 
Ueberſicht der Verwaltung der evangel. Prediger⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe der Provinz Poſen. — 8) Forſt⸗ 
Kaſſen⸗ Verwaltungs- Uebertragung an den Guts⸗ 
beſitzer Schubert in Zirkowko bei Polajewo. — 9) 
Personal- Chronit — 10) Perſonal-Veraͤnderung 
bei dem Koͤnigl. Oberlandesgericht zu Poſen im 
Monat Februar c. 

Aus Berlin wird gemeldet: Noch immer be: 
fchäftigen die verſchiedenen Eiſenbahn⸗ Unterneh⸗ 
mungen einen großen Theil des Publikums ſehr 
lebhaft, obwohl die eigentliche practiſche Theilnah— 
me nicht ſo groß iſt, als man glauben ſollte. Fuͤr 
die Hamburger Bahn wird ſchon ein vorläufiges 
Nivellement auf dem angenommenen Bahntracte 
ermittelt, der die beiden Vergnügungsorte Moabit 
und Charlottenburg berührt; allein nach Nauen 
hin muß der Tanglerſee mit Zuziehung einiger In⸗ 
ſeln auf eine Viertelmeile uͤberbruͤckt werden. — 
Die Unterhandlungen mit Kopenhagen uͤber eine wes 
ſentliche Herabſetzung des Sundzolls haben ubrigens 
einen lebhafteren Fortgang genommen und laſſen 
keinen Zweifel an einem endlichen günftigen Erfolge. 
Die Handelswelt Stettins iſt auch davon unterrich 
tet worden. \ 5 

Duſſeldorf den 6. März. (Elberf. 3.) (Für 
Waſſer⸗Zeloten.) Ein junger Mann, der die Waſ⸗ 
erheilanſtalt zu Boppard beſucht und manche 
chriften 3 hat, ſich auch mit Behandlung 
en Kranken befchäftigte, wäre vorgeſtern durch 


den unvorſichtigen und übermäßigen Gebrauch des 
kalten Waſſers beinahe ein Opfer des Todes ger 
worden, wenn nicht ein hieſiger Arzt die hierdurch 
herbeigeführte Starrſucht, welche im vergangenen 
Jahre auch bei mehreren Kranken in Boppart ein⸗ 
trat und durch Schlagfluß das Leben endete, ſchnell 
zu beſeitigen gewußt hätte, . 

(Bresl. Ztg.) Die in den neueſten Beilagen der 
Allgemeinen Augsburger Zeitung enthaltenen Mit⸗ 
theilungen Semilaſſo's aus und über Peſth und 
Ofen, haben dort die Galle der meiſten Ungarn 
nicht wenig aufgeregt. Bis in die Ungariſche haute 
volée hinauf herrſcht nur eine Stimme der Erbite 
terung gegen, den fuͤrſtlichen Correſpondenten, der 
ſo gaſtfreundlich und mit wahrem Enthuſiasmus 
in Ungarn begrüßt wurde. Nur einen Wunſch hege 
ich noch, meinte dieſer Tage ein betagter Ungar, 
daß der Verfaſſer mein Vaterland noch einmal bes 
ſuchen moͤchte, indem er hinzu ſetzte, an Duellen 
wuͤrde es nicht fehlen. g 

In der Pariſer Vorſtadt St. Germain hat ſich 
folgende ſchreckliche Scene ereignet. Eine reiche 
Dame daſelbſt hatte ſich vor ſechs Monaten vers 
heirathet, mit einem jungen, unvermoͤgenden, aber 
geiſtvollen und gebildeten Manne, der von der Mi⸗ 
niaturmalerei lebte. Die Ehe war fehr glücklich. 
Am 16. d. M. früh kommt ein Offizier der Gens⸗ 
darmerie nach dem Landhauſe der Dame, und macht 
ihr die Anzeige, daß er den Auftrag habe, einige 
der Polizei verdaͤchtig gewordene Leute in ihrer Um⸗ 
gebung zur Unterſuchung zu ziehen. Die Dame 
geräth in große Beſtürzung, doch der Offizier bee 
ruhigt ſie durch die Verſicherung, daß er, bevor 
er zu dem unangenehmen Werk ſchreite, die Ruͤck⸗ 
kehr ihres Gemahls abwarten wolle, der ſchon 
gan früh ausgegangen war. Dieſer kommt nach 

erlauf einer halben Stunde. Doch ſo wie er ein⸗ 
tritt, zieht der Offizier ein Piſtol heraus, hält es 
ihm entgegen, und ruft ihm zu: „Sie ſind ein 
entſprungener Sträfling der Bagnio! Ich verhafte 
Sie im Namen des Geſetzes!“ Leider war es kein 
Miß verſtändniß, fondern der junge Mann, der ſich 
fruher in einer bedeutenden Handelsſtadt der Wech⸗ 
ſelverfaͤlſchung ſchuldig gemacht hatte, hat wirklich 
das beruͤchtigte T. F. auf ſeiner Schulter, und 
war aus dem Bagnio von Breſt entſprungen, wo 
er eine ſehr lange Strafe auszuhalten hatte. Er 
wird alſo aus den Armen ſeiner jungen Gattin wie⸗ 
der in den Kerker und in die Ketten zurückgeführt 
werden, wenn er anders dieſen entſetzenvollen 
Schickſalswechſel zu überleben die Kraft hat. — Er 
war Übrigens durch eine frühere Geliebte verrathen 
worden, deren Schweigen er ſchon oft durch große 
Geldſummen erkauft hatte. 

Die ältere Leipziger Zig meldet: „Der Direktor 
des Breslauer Stadttheaters, Herr Lieutenant 
Neumann, veranlaßt durch die ungewoͤhnlich oͤf⸗ 
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fere Wiederholung der Oper: Czaar und Zimmers 
mann, hat dem Componiſten Herrn Lortzing, 
außer dem bereits uͤbermachten Honorar, einen 
werthvollen Brillantring zum Geſchenk ge⸗ 
wacht.“ 
—————— — 
n 
erſpaͤtet. 

Dem. Shrifiane 42 gab am 29ſten v. M. 
im Saale des Hotel de Dresde ein Konzert, wel— 
ches zahlreich beſucht war und ſich eines allgemeis 
nen Beifalls erfreute. Die Klavierpiecen wurden 
von der Konzertgeberin mit Sicherheit und Praͤci⸗ 
ſion vorgetragen. Sie hat bedeutend an techniſcher 
Fertigkeſt und Vortrag gewonnen. Ihr, gleichfalls 
dlinder, Bruder, der zum erſtenmal auftrat, ſtand 
ihr in der Ouvertüre aus Oberon (zu 4 Händen) 
recht wacker zur Seite. Moͤchten dieſe Ungluͤckli⸗ 
chen doch einigen Erſatz in der goͤttlichen Kunſt fin⸗ 
den! Die Aſtimmigen Geſaͤnge gingen recht gut; 
ſprachen aber weniger an, als das Lied für Tenor, 
geſungen von Herrn von Schramm. Die Phanz 
taſie für. Harmoniebaß, von Herrn Kapellmeiſter 

uchs componirt, und von Hrn. Scholz auf dem 
o ſchwierig zu handhabenden Inſtrumente recht lo⸗ 
benswerth vorgetragen, bekundete aufs Neue die 
Tüchtigkeit und Geſchicklichkeit des Componiſten. Das 
Divertiſſement für Pianoforte war recht geſchmack⸗ 
voll vom Herrn Lau gearbeitet, dem überhaupt alle 
Anerkennung gebührt für feine fo uneigennuͤtzige 

übe, der armen Blinden die Piecen einzuſtudiren, 
was um ſo ſchwieriger iſt, da er nicht einmal ſelbſt 
das Klavier ſpielt. 8 V 


—ZBBU U ññññ 8c 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter Jean⸗ 
nette mit dem Herrn Samuel Herz aus Bres⸗ 
lau, zeigen wir Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. - 

Poſen den 15. März 1840, 

S. J. Auerbach und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Jeannette Auerbach. 
Samuel Herz. 


8 Bekanntmachung. g 
Als Kornmeſſer fuͤr die Stadt Dorn find ferner 
angeſtellt und in Eid und Pflicht genommen: der 
ehemalige Unteroffizier Johann Kloſe und der 
vormalige Gutspächter Joh. Traugott Simon. 
Poſen den 6. Maͤrz 1840. 
: Königl. Polizei⸗Dirktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ob er⸗Landes⸗Gerſcht zu Poſen. 
b I. Abtheilung. e 


Das Rittergut Glos ti im Kreiſe Pleſchen, ge⸗ 


* 


1 

richtlich abgeſchaͤtzt auf 17,103 Rthlr. 5 Sgr., zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Reglſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 24ſten September 1840 Vormit⸗ 

tage 10 Uhr i 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Die Erben des Landrichters Andreas von Bog⸗ 
danski, fo wie die unbekannten Realglaͤubiger, Letz⸗ 
tere unter der Warnung, daß die Ausbleibenden 
mit ihren etwanigen Real-Anſprüchen an das ers 
waͤhnte Gut praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll, werden 
hierzu oͤffentlich vorgeladen. a 

Poſen den 26. Februar 1840, f 


„ NEUN ar „„ — 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht J. Abtheil. zu Poſen. 


Die im Kroͤbener Kreiſe belegenen adlichen Güter: 
Choynd J. Antheils, mit dem Zinsdorfe 
Zawady, abgeſchaͤtzt auf 20,208 Rtlr. 9 fgrs « 


3 pf., 

Chov no- II. Antheils, mit den Zinsdoͤrfern 
Lakla und Kubeczki, abgeſchaͤtzt auf 
25,225 Rthlr. 15 fgr. 2 pf., 

Stwolno mit den Zinsdoͤrfern Zielonawies, 
Wydawy und Sikorzyn, abgeſchaͤtzt auf 
52,099 Rthlr. 28 ſgr. 6 pf., und ö 

Podborowo, abgeſchaͤtzt auf 1326 Rthlr. 16 


r. 2 pf. i N 
welle der nebſt den Hypothekenſcheinen und Kauf⸗ 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tox⸗ 
Inſtrumente, ſollen u 

am 2ten Juli 1840 ® 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr 
ſubhaſtirt werden. =: 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realgläus 
biger, nehmlich: 

10 die Anna verehelſchte Gräfin Flothow, 

2) die Franziska von Gajewska, 

3) die Angela verehelichte v. Wegorzewska, 

4) die Aloyſia verehelichte von Krzyzanowska, 
5) der Foͤrſter Woyciech Sikorski, 8 

6) die Schneider Rindfleiſchſchen Eheleute, 

7) die Wittwe Eleonora von Jaſinska, und de⸗ 

ren Tochter Roſa v. Jaſinsk q, 
8) der Landgerichts⸗Rath Albert Malinowski, 

9) der Franz Xaver v. Pomorski, 79 
oder ihre Erben und Rechtsnachfolger werden hier⸗ 
zu Öffentlich vorgeladen. Zu 

Poſen den 30. November 1839, 3 


—— ———— 


10 Bekanntmachung. 1 
Die Wittwe und die Erben des hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Apothekers Ernſt Johann Berndt thel⸗ 
len den Nachlaß, und es werden alle Erbſchafts⸗ 
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Gläubiger aufgefordert, ihre Anfprüche binnen 
3 Monaten in Gemäßheit F. 137, seq. Tit. 17. 
Theil I. Allg. Landrechts geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls fie ſich an jeden der Erbpraͤtendenten nur 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils werden halten 
koͤnnen. a 
Kempen den 4. Februar 1840. 
Koͤnigliches Land- und 


Dankſagung. 

Denjenigen Wohlthaͤtern, welche die am 9/loten 
Auguſt 1838 in Pogorzelle durch Brand Verun⸗ 
gluͤckten mit Lebensmitteln, Kleidung, Hausgeräth 
und Geld menſchenfreundlich unterſtützt haben, ſage 
= im Namen der Abgebrannten hiermit herzlichen 


ank. 
Gott lohne fie für dieſe Wohlthaten, wodurch 
manche Thrane des Kummers geſtillt iſt! 
Krotoſchin den 5. Maͤrz 1840. 
Koͤniglicher Landrath des Krotoſchiner 
Kreiſes. 


Stadtgericht. 


Pferde » Verkauf. 

Freitag am 20ften März Vormittag 10 Uhr 
wird auf dem Kanonenplatze zu Poſen ein wegen 
Blindheit zum Ausrangiren beſtimmtes Pferd öf⸗ 
fentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. 

Das Kommando der 1ſten Abtheilung 

5ter Artillerie⸗Brigade. 


Auktion. 

Der aus fertigen Handſchuhmacher-Waaren und 
Ledervorraͤthen, Meubles, Wäfche, Kleidungsſtuͤk⸗ 
ken und Hausgeraͤthen beſtehende Nachlaß des hier- 
ſelbſt verſtorbenen Buͤrgers und Handſchuhmachers 
Brandes ſoll - 

am 16. d. M. und den darauf folgenden 


Tagen 
hierſelbſt in der Breiten⸗Straße No. 19. im Haufe 
des Gelbgießers Herrn Baumann, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden F SE werden. Bis dahin 
wird der Verkauf des Waarenlagers aus freier 
Hand fortgeſetzt. 
Poſen den 6. Maͤrz 1840. : 


Friſche Meſſinaer Apfelfinen und Citronen, fo 
wle ſaure Gurken, vorzuͤglich ſchoͤn, erhielt und ver⸗ 
kauft zu dilligſten Preiſen: 

f F. Meyer, Markt No. 66. 


Friſchen marinirten Lachs empfiehlt zum billigen 
Preiſe die Handlung C. F. Binden 
Markt No. 82. 


Den Bauherren und Hausbeſitzern die ergebenfte 
Anzeige: daß ich jetzt weißen Oelfarben⸗Anſtrich, 
der f . — verändert noch nachgelbt, zu billigem 

e anfertige. f 
N Der Maler Irle, St. Martin No, 80, 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 8. bis 14. März. 1840. 
AMELIE IT —ͤ—ͤ— . —— ͤ ́—ͤäͤö.—ö 


8. März. — 4,00 — 4,0 288. 7,32. W. 

9. = 0, | + 3,0 28 4,1 [NW. 
10. — 4,00 — 1,20 28 65,6 N. 

411. = — 7,80 0,0 128 = 6,0: |SD. 
12. — 6,09 2,128 3,9 S. bis SW. 
u: 0,0° | + 1,6 27 = 10,2: | SW, 

14. = 0, | + 3,0027 = 6,8=|N. 


— — an nr mm nm nur m nn man 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins- Preuss.Cour. 


Den 12. März 1840. Fuss. | Brief | Geld 


Staats- Schuldscheine 


Zu 4 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 103 103% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 735 735 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. 35 1024, | 101% 
Neum. Schuldverschreibungen . | 35 | 102% | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen . 4 104% 1035 
Königsberger dito — 4 4 — — 
Elbinger dito —„ 4 44 — * 
dito dito 35 1004 — 
rin — 477, — 
Westpreussische Pfandbriefe | 3% 1025 102% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 1053 — 
Ostpreussische dito 3% 102% j10 5 
Pommersche dito 33 103. — 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 1035103 
Schlesische all. 3 —. 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 94. — 
Gold al mareoo . — 214 213 
Neue Duc aten — 18 — 
Friedrichs’ Or „soon. cn ea — | 13% 1235 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | %| & 
Disconto ö 1 I-1 314 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. März 1840, 


Getreidegattungen. — 2. en 
ee AR 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2] 149 2) 313 
Zangen h =? 3] 1 si 3 
erte „„ a ug 2 
7 a a a 
a — „4276 1 1 
TDIen + «„ „ % — — — 
Kartoffelnn ... — 10 61 — 11 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — —| 0; — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 — 4) 0 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 115 — 1 20, — 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 
Quart Preuß. «+ 1413 ——1 13 5.— 


